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9o Europäischer Kongress der Fleischforschungsinstitute 

vom 40 bis 11, September 1963 in Budapest/Ungarn

Prof_0_ p_r_,_ H, B a r t e l s ^  und_ pr_,_ T ä n d l  er_,_ G ießern

N e u z e i t l i c h e  Käl teanv;endung_ zur_  Abtptung_ g e s u n d h e i t s -  
s c h ä d l i c h e r _  R i n d e r f i n n en

Das Vorkommen d e r  g e s u n d h e i t s s c h ä d l i c h e n  R i n d e r f i n n e  ( C y s t i c e r c u s  
inermis), d i e  V o r s t u f e  d e s  f e i s t e n  Bandwurmes d e s  Menschen ( T a e ­
n i a  saginata), i s t  i n  v i e l e n  e u r o p ä i s c h e n  und a u ß e r e u r o p ä i s c h e n  
ländern ständig im A n s t e i g e n  (1, 10, 14, 15, 17, 20, 22, 23, 27,
32, 33, 35, 4 6, 47, 48, 49, 51, 59, 62, 65, 67, 6 8, 7 2 , 75, 76,'
77, 79, 82, 83, 8 4)= bürden beispielsweise bei der amtlichen 
Fleischuntersuchung in Deutschland bis 1920 bei 1 Million Schlacht­
rindern in etwa 3 500 Fällen Finnen festgestellt, waren es I960 
lei derselben Anzahl von Rindern schon 8 200 Fälle (1, 80)„ In 40 
Jahren ergab sich also bis I960 mehr als eine Verdoppelung des 
Vorkommens dieses Parasiten.- Dabei gibt dieses Zahlenbild ohne 
Zweifel keinen echten Einblick in die tatsächlichen Verhältnisse» 
weil die Sicherheit des Befundes bei der amtlichen Fleischunter­
suchung naturgemäß von der Zahl und dem Ort der Untersuchungs­
schnitte abhängig ist (3)>

Nach vorsichtiger Schätzung (53) sind heute auf der Welt minde­
stens 70 Millionen Menschen Bandwurmträger, wobei es sich erfah­
rungsgemäß vorwiegend um Parasiten der Gattung Taenia saginata
handelt.,

her Bandwurmbefall des Menschen, der früher als nicht besonders 
schwerwiegend angesehen wurde, kann für den Betroffenen neben den 
°ekannten allgemeinen Störungen bedeuten, daß infolge verminder- 
ber Kahrungsausnutzung eine Schwächung der allgemeinen Abwehr­
kraft eintritt, wodurch die Entwicklung anderer, z„!f, bedrohli-
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eher Krankheiten begünstigt werden kann« Es kann aber auch zu 
chronischen Darmentzündungen kommen und schließlich können in 
besonderen Fällen 'auch lebenswichtige Organe und vor allem die 
Abführungswege der Verdauungssäfte in den Darm betroffen wer­
den (40, 4 5, 60, '81),, Da die üblichen Bandwurmsymptome wie Brech­
reiz, Verdauungsstörungen und Koliken nicht allein für Bandwurm-
leiden charakteristisch sind, kann es vor allem bei Kindern mit »Durchfällen, Krämpfen  und N a b e l k o l i k e n  Vorkommen, daß  d e r  w i r k ­
liche Grund d e r a r t i g e r  B e sc h w erd e n  l ä n g e r e  S e i t  u n e r k a n n t  b l e i b t , ,

Die Kenntnis der Tatsache, daß das Vorkommen des feisten Bandwur­
mes beim Menschen im Ansteigen war, führte bei der Neufassung 
Der deutschen fleischbeschaurechtlichen Vorschriften 1960/61 im 
Interesse einer verstärkten Möglichkeit der Unterbrechung des 
Parasitenkreislaufes zu einer Verbesserung der Untersuchungsme- 
thodik (2, 74). Weiterhin wurden in der amtlichen Beurteilung 
H e  Funde abgestorbener Finnen denen lebender Exemplare gleich­
gestellt, Dieser wesentlichen Vorschrift liegt die Erkenntnis 
zugrunde, daß in einem Tierkörper, in dem lediglich abgestorbene 
Cysticercen festgestellt werden, auch unerkannt geblieb'ene4 Fin­
nen vorhanden sein können (5, 11, 24, 25, 50, 52, 71, 78). Nach 
praktischer Anwendung dieser Verbesserungen in der amtlichen 
deutschen Fleischuntersuchung erhöhten sich im Jahre 1961 die Be- V 
anstandungen finniger Schlachtrinder auf 18 884 Fälle je 1 Mil­
lion geschlachteter Rinder. Das bedeutet gegenüber 1920 einen An- 
stieg um mehr als das Fünffache, gegenüber I960 um mehr als das
Doppelte.

Dine erfolgreiche Bekämpfung der Rinderfinne ist natürlich ein 
umfassendes Problem, das nur von Ärzten, Tierärzten, Abwasser- 
Dygienikern, Landwirtschaftswissenschaftlern usw» gemeinsam ge­
löst werden kann. Diese Erkenntnis gibt aber dem Fleischhygieni- 
ker nicht das Recht, einseitig zu resignieren. Er muß ständig 
aasu beitragen, Unterbrechungsmöglichkeiten des Parasitenkreis­
laufes zu suchen und die Behandlungsverfahren für schwachfinni- 
§e Rinder im Interesse einer guten volkswirtschaftlichen Verwer- 
tung zu verbessern.
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W ä h o e r d  i n  d e n  v e r g a n g e n e n  J a h r z e h n t e n  h a u p t s ä c h l i c h  d a s  Kocheno 
Kühle  und P a t e l a  z u r  B ra u ch b a rm a ch u n g  s c h w a c h f i n n i g e n  R i n d f l e i -

4 , flsches -V./ Genuß f ü r  K euschen  a n g ew e n d e t  w u rd e n ,  k o m m t - s e i t  1931 
in Ho]" ; j i id reit 1937 i n  D e u t s c h l a n d  immer mehr d i e  K ä l t e b e -  
ha  . d l u . g  ¿ui Anwendung.- D ie  T a t s a c h e ,  daß R i n d e r f i n n e n  d u r c h  e n t ­
sprechende G e f r i e r b e h a n d l u n g  a b g e t ö t e t  w e r d e n ,  war  a l l e r d i n g s  
schon seit J a h r z e h n t e n  b e k a n n t  (13, 26, 28, 34, 37, 41, 44, 54,
61 , 63, .64, 6 6, 69, 70, 85),

In der Bundesrepublik Deutschland wird heute das Fleisch schwach­
finniger Rinder als t§u£lich zum Genuß für Menschen erklärt, wenn 
der Tierkörper einer bestimmten Kältebehandlung unterzogen worden 
ist, die mit einer Vorkühlung für 24 Stunden bei -0 bis +2 C be­
ginnt und mit einem Gefrierprozeß weitergeführt wird* Die schwach- 
finnigen Tierkörper werden in Cefrierräume verbracht, deren Tempe­
ratur automatisch zu regeln und durch einen Thermographen fort­
laufend automatisch zu registrieren ist, Die Gefrierdauer bei min­
destens -1'0°C muß wenigstens 144 Stunden betragen«,

Der infolge der Verbesserung der Untersuchungstechnik und d e r  V e r ­

schärfung der Beurteilung erhöhte Anfall schwachfinniger Rinder 
hat teilweise zu einer starken Belastung der vorhandenen Gefrier- 
raumkapasitäten geführt (11, 1 6 , 18, 21 , 55, 5 6, 57, 58, 73, 8 8) „ 
Zur Entlastung der Gefrierraumkapazitäten und im Interesse der 
l’leischwirtschaft, der bei der Gefrierbehandlung bei -10°C die 
Schlachttierkörper für insgesamt 7 Tage entzogen werden müssen- 
wurden von uns Wege zu einer Verkürzung der Gefrierdauer gesucht«,

JSef rieren_ bei -_0°G

^ir haben zunächst die Frage überprüft, ob eine Verkürzung der 
i44stündigen Gefrierbehandlung bei -10°C ohne Gefährdung einer 
sicheren Abtötung der Cysticercen möglich ist. Dazu wurden unter 
den Verhältnissen des praktischen Schlachtbetriebes im Gefrier- 
i’aum eines mittelgroßen Schlachthofes an einer repräsentativen 
Zahl von Rinderhintervierteln Temperaturmessungen vorgenommen, 
u® zu ermitteln, in welcher Seit hei einer Gefrierraumtemperatur
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von etwa -';0°C im Kern der Viertel eine Temperatur von _3°C er­
reicht wird» Die Messungen wurden an Kindern verschiedener 
Schlachtgewichte (von 190 bis 408 kg) ausgeführt,, Die Durchmes­
ser der gemessenen Viertel lagen zwischen 24 und 33?5 cm» Wir 
kamen dabei zu folgenden Ergebnissen:

Die benötigte G e f r i e r z e i t  z u r  E r r e i c h u n g  e i n e r  K e r n t e m p e r a t u r  von
Q

-5'C war in den einzelnen Kindervierteln nicht allein abhängig 
von der Dicke oder vom Fettansatz der einzelnen Viertel oder von 
der Temperatur des Fleisches, mit der die Rinderviertei in den Ge­
frierraum eingebracht wurden» Wir konnten mehrfach an Hintervier­
tein desselben Tieres stark divergierende Wärmegangszeiten fest­
stellen» Die Divergenz ergab sich in unseren Fällen aus der Un­
gleichmäßigkeit der Kaltluftbewegung im Gefrierraum»

Wir benötigten in zwei Extremfällen (Bullen) zur sicheren Errei­
chung einer Kerntemperatur von -3°C eine Gefrierzeit von 110 Stun­
den (Figur 1)„ Das ergab unter Berücksichtigung der vorgeschrie­
benen 24ständigen EinwirLungszeit einer Temperatur von -3°C eine 
Oesamtgefrierzeit von 134 Stunden» Theoretisch wäre also nach un­
seren Versuchen eine Verkürzung der Gefrierzeit von 144 auf 134 
Stunden zwar möglich, bei Berücksichtigung eines geringen Sicher­
heitsfaktors ist aber diese Verkürzung weder vertretbar noch be­
sonders von Interesse -

bnsere Messungen ergaben also eindeutig, daß die derzeit in 
Deutschland vorgeschriebene Mindestgefrierzeit von 144 Stunden 
bei -10°C gerechtfertigt ist»

üun können aber nach den geltenden deutschen Vorschriften außer 
üem genannten Gefrierverfahren auch solche zugelassen werden? 
die sicherstellen, daß in der Tiefe der Muskulatur für die 
Dauer von 24 Stunden eine Temperatur von -3°G geherrscht hat»

Dn dem B e s t r e b e n ,  e i n e  m ö g l i c h s t  s i g n i f i k a n t e  V e r k ü r z u n g  d e r  Ge- 

- D t i e r d a u e r  b e i  S i c h e r u n g  d e s  s a n i t ä r e n  E f f e k t e s  und b e i  E r h a l t u n g  
b e s t m ö g l i c h e r  Q u a l i t ä t  d e s  F l e i s c h e s  zu  e r m i t t e l n ,  h a b e n  w i r  i n  
^ e i t e r e n  U n t e r s u c h u n g e n  d i e  G e f r i e r t i e f e n  v a r i i e r t  und neu e  Ge- 
D ^ ie r m e th o d e n  a n g e w a n d t »
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ü ' . uJIr.eJ1 auI_ iR Kern_ 24_ Stunden^ vorgekühlter 
Rinder-Iiinterviertel im Gefrierraum bei -10°C

0 C

I  -  M inim alw erte
I I  -  D u r c h s c h n i t t s w e r t e

H l  = M ax im a lw e r te , a u s  23 Messungen an 15 H i n t e r v i e r t e l n
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Gef ri er en_ b ei_ - 2 0 ° C

Um festzustellen, um welche Zeit die bisherige Gesamtbehandlungs­
dauer von 7 Tagen abgekürzt werden kann, führten wir Versuche 
bei -20°G durch, Es wurden Hinterviertel von Rindern mit Schlacht­
gewichten von 256 bis 425 kg eingefroren, Rer Durchmesser der 
Viertel betrug 16 bis 30 cm. Die Messungen wurden elektrothermo- 
graphisch registriert, Die erforderliche Temperatur von -3°0 in 
der Tiefe der Muskulatur wurde dabei spätestens nach 39,7 Stun­
den erreicht, Hach weiteren höchstens 18,3 Stunden wurde bei al­
len Meßstellen in der Tiefe der Muskulatur eine Temperatur von 
-20°C erreicht (Figur 2),

Die V e r s u c h e  haben somit ergeben, daß bei einer Vorkühlzeit von 
24 Stunden bei einer Temperatur von - 0 bis +2°C und einer Ge­
frierdauer von 3 Tagen bei mindestens -20°C eine Temperatur von 
-3°C in der Tiefe der Muskulatur mit Sicherheit für 24 Stunden 
erreicht und gehalten wird. Diese Versuchsergebnisse rechtferti­
gen auch die Anwendung eines Verfahrens, mit dem finnig befunde­
ne Rinder bei einer Vorkühlzeit von 24 Stunden mit -0 bis +2 C 
und einer Gefrierzeit von 72 Stunden mit mindestens -20°C behan­
delt werden können (4), Die Gefrierzeitverkürzung beträgt gegen­
ü b e r  dem Verfahren mit -10°C immerhin 3 volle Tage,

^LPi®nen_ bei_ — 35°G

Anregungen aus der Praxis folgend, wurde in weiteren Untersu­
chungen eine Gefrierbehandlungsdauer für schwachfinnige Rinder 
bei einer Gefriertemperatur von -35°C ermittelt, da Gefrierräume 
und Gefrierzellen, die mit Temperaturen von -35°C und tiefer ar­
beiten, immer mehr zur Verfügung stehen. Solche Tiefgefrierräu- 
me sind meist mit starken Ventilatoren und Anlagen zur Erzielung 
schneller Luftumwälzung oder zum Erzeugen eines Kaltluftstromes 
ausgerüstet, wodurch die Wirkung des Gefrierprozesses an Schnel­
ligkeit gewinnt„
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? i £ u r _  2

Temneraturyerlauf_ im_ Kejn_ 24_ Stunden^ vorgekühlter 
Rinder-Finterviertel_ im_ Gefrierraum_bei_-20°G

S tc io  Q Q  j

\

1 = Minimalwerte
II -- Durchschnittswerte
III ■ Maximalwerte, a u s  34 Messungen an 12 H i n t e r v i e r t e l n



8

Zu den Versuchen wurde ein Cefrierraum benutzt, der die Tempe­
ratur von -35°C konstant hält, Die Raumtemperatur wurde während 
der Versuche elektrothermographisch registriert. Im Versuchsraum 
herrschte in Nähe der Viertel eine Luftbewegung von etwa 1 m/sec. 
Es wurden Hinterviertel von Rindern mit Schlachtgewichten von 
256 bis 4-30 kg verwendet. Der Durchmesser der Viertel betrug 20 
bis 35 cm. Die Hessungen wurden mittels Einsteckelektroden vor­
genommen und durch einen Thermographen laufend registriert.

Die erforderliche Temperatur von -3°G in der Tiefe der Muskulatur 
wurde bei allen Messungen spätestens nach 23,7 Stunden erreicht 
(Figur 3)o Zu dieser Gefrierzeit von rund 24 Stunden bis zum Er­
reichen der erforderlichen -3°C käme die bereits genannte Vorbe­
handlungszeit von 24 Stunden sowie die erforderliche Einwirkungs-
7-eit von 24 Stunden, womit sich eine Gesamtbehandlungsdauer von 
72 Stunden ergibt.

Eie erzielten Ergebnisse rechtfertigen also auch die Anwendung 
eines Verfahrens, bei den schwachfinnig befundene Rinder nach 
einer Vorkühlzeit von 24 Stunden mit -0 bis +2°C während einer 
Gefrierdauer von 48 Stunden bei mindestens -35°C behandelt wer­
den (8), Die Gefrierzeitverkürzung beträgt gegenüber dem Verfah­
ren mit — 100C somit 4 volle Tage,

-Ef/rieren^ schlachtwarmer Eierkörper

hach Abschluß dieser Versuche haben wir nun damit begonnen, auch 
die Methode des sogenannten schlachtwarmen Einfrierens zu über­
prüfen Die Methode, Schlachttierkörper ohne Vorkühlung einzu- 
Erieren, wurde in den Jahren 1953 bis 1956 von einem Forscherteam 
ces Britischen Commonwealth in Australien und Großbritannien im 
Interesse der Verbesserung der Qualität des Gefrier-Exportflei- 
s°hes entwickelt (36, 86), In den Jahren 1958 und 1961 wurde über 
die Anwendung der gleichen Gefriermethode in Mitteldeutschland 
Und in der Sowjetunion berichtet (38, 42), Alle diese Berichte 
weisen auf eine beachtliche Gefrierzeitverkürzung hin,.
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F i g u r  3
Temperatur^erlauf^ im_ Kern_24_ Stunden_ yorgekühlter 

Rinder-Kintervierte_! im_ Gefrierraum bei_ -35°C

I -- Minimalwerte
II = Durchschnittswerte

II I  — M a x im a lw e r te , au s  32 Messungen an 12 H i n t e r v i e r t e l n

■+ 5  °C +%°C
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Bei -unseren noch laufenden Untersuchungen liegt der Schwerpunkt 
in der Trage, ob durch Wegfall der 24stündigen Vorkühlzeit bei 
Einfrieren des Fleisches in schlachtwarmem Zustand eine signifi­
kante Verkürzung der notwendigen Behandlungsdauer schwachfinni­
ger Binder erzielt werden kann. Unsere Gefriermessungen wurden 
bei konstanten Raumtemperaturen von -10°C und -20°C durchgeführt 
und elektrothermographisch registriert..

Da d i e  B e r i c h t e  ü b e r  Q u a l i t ä t s m i n d e r u n g e n ,  Abw eichungen  i n  d e r  
F a r b e ,  G e f r i e r -  und A u f t a u v e r l u s t e  n a c h  dem E i n f r i e r e n  schlacht- 
warmen F l e i s c h e s  n i c h t  e i n h e i t l i c h  l a u t e t e n ,  w e rd e n  d i e s e  K r i t e ­
r i e n  so w ie  V e r g l e i c h e  d e s  O b e r f l ä c h e n k e i m g e h a l t e s  i n  u n s e r e  Un­
t e r s u c h u n g e n  e in b e z o g e n ,

Um möglichst gute Xontrollbedingungen zu schaffen, wurden bei 
Bisherigen Versuchen jeweils die beiden Hinterviertel eines Rin­
ges getrennten Behandlungsverfahren unterworfen.

Bei den bei -10°C angestellten Versuchen herrschte im Gefrier­
raum eine mittlere Luftgeschwindigkeit von 1,5 m/sec. Diese Luft­
geschwindigkeit ist zwar nicht hoch, sie entspricht aber den tat­
sächlich gegebenen Verhältnissen in den Gefrierräumen zahlreicher 
kleinerer Schlachthöfe,

Bie schlachtwarm eingefrorenen Hinterviertel erreichten eine Kern- 
temperatur von -3°C im Durchschnitt 14,7 Stunden früher als die 
vorgekühlten Vergleichsviertel der gleichen Rinder (Tabelle 1), 
Biese ermittelte Spanne von 14,7 Stunden bedeutet gegenüber der 
gesetzlich vorgeschriebenen Gesantbehandlungszeit von 168 Stunden 
einen Zeitgewinn von 8 , 8  Diesem geringen Behandlungszeitgewinn 
stand bei unseren Untersuchungen, die in einem Gefrierraum mit

C und geringer Luftbewegung durchgeführt wurden, die Feststei- 
lunS gegenüber, daß die bereits im Gefrierraum befindlichen Tier­
körper schwachfinniger Rinder der vorhergehenden Schlachtung beim 
Einbringen schlachtwarmer Viertel in stärkerem Maße beschlugen 
als Beim Zuhängen vorgekühlter Viertel, Diese Oberflächenberei- 
-B^g führte nach dem Auftauen zum Schmierigwerden der betroffenen 
^ierkörper,,



Tabelle 1

K e r n t e m p e r a t u r e n  von  R i n d e r - H i n t e r v i e r t e l n  b e i  e i n e r  
G e f r i e r b e h a n d l u n g ,  m i t  -1Q°C;

Z e i t a n g a b e n  i n  S tu n d e n

(Durchschnittswerte aus 16 Messungen an 16 Hintervierteln)

Kern- 
>era turen

"A
vorrekiihlt

B
schlachtwarm

Differenz 
zwischen A und B

+ 3?©U0 21 ,4 17,4 4,0

_L l\3 O O o 34,7 18,2 16,5

+ o o o 36/3 2 3 , 8 12,5
+ 0 °C 45,6 2 9 , 0 1 6 , 6

- 1 , 5°C 67,4 4 8 ,3 19,1
- 3iC°C 85.6 70,9 14,7
~ 4,5°C 97 , 1 79,8 17,3

i GN
NO o o o 1 06,2 89,9 16,3

- 7,5°C 1.19,3 98,7 2 0 , 6
0 
ooo■\—1 136,3 118,8 17,5

Auf Grund der unter den Bedingungen des praktischen Schlachthof­
betriebes durchgeführten Beobachtungen und Messungen sind wir 
bisher der Ansicht, daß für kleinere und mittlere Gefrierräume, 
in denenu-10°C mit einer geringen Luftgeschwindigkeit eingefro­
ren wird, eine Umstellung der Behandlung schwachfinniger Rinder 
anf schlachtwarmes Einfrieren keine signifikante Verbesserung 
bedeuten wurde» Die Untersuchungen bei Raumtemperaturen von 
-20°c sowie die Auswertung der organoleptischen Vergleiche und 
üer Kontrollen des Oberflächenkeimgehaltes sind zwar noch nicht 
abgeschlossen, doch kann schon folgendes gesagt werden:

Bei der Auswertung von Laborversuchen, bei denen uns eine Luftbe­
wegung von höchstens 1 m/sec zur Verfügung stand, war zu erken- 
neft, daß eine markante Beschleunigung durch das Einfrieren 
schlachtwarmen Fleisches bei -20°C erzielt werden kann» Die Tem­
peratur von io°G im Kern schlachtwarm eingefrorener Viertel 
v'ürde bereits nach etwa 24 Stunden erzielt, während sie in ge-



kühlten Vierteln erst nach insgesamt 40 Stunden (einschließlich 
der Vorkühlzeit) gemessen werden konnte. Die Kerntemperaturen 
von -3°c wurden um 15 Stunden früher, die von ~10°C um ebenfalls 
15 Stunden und die von -20°C um 12 Stunden früher erreicht als 
bei vorgekühltem Fleisch, Gegenüber der bisher vorgeschlagenen 
Behandlungsdauer von 96 Stunden (4) bei -20 C (24 Stunden Vor­
kühlung und 72 Stunden Gefrierzeit) könnte auf Grund der Ergeb­
nisse unserer Laborversuche durch ein Einfrieren schlachtwarmer 
Tierkörper ein Zeitgewinn von 15,5 $ erzielt werden (Tabelle 2 ) 0
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Tabelle 2
Kerntemoeraturen von_ Binder-Hint_ervierteln_ bei einer

Zeitangaben in Stunden
•(Durchschnittswerte aus 28 Messungen an 14 Hintervierteln)

Kern­
te m o e r a t u r e n

A
vorgekühlt

B
schlachtwarm

Differenz 
zwischen A und B

+ 4°C 28,5 14,7 1 3 - 8

i + o o o 40,3 2 4 , 6 15,7
- 3°C 44,9 3 0 , 0 U.,9
- 5°G 4 6 , 6 31 , 0 1 5 , 6

-^0 °C 49 , 0 33,3 15,7
-1 5°C 51 , 6 35,7 15,9

i ro o o o 57,3 ' 45,0 12,3

Nach den bisherigen orientierenden Ergebnissen kann angenommen 
werden, daß sich bei einer Gefriertemperatur von -20°G und einer 
Duftgeschwindigkeit über 2,5 m/sec durch Einfrieren schlachtwar- 
men Fleisches gegenüber vorgekühltem eine signifikante Gefrier­
zeitverkürzung erzielen läßt, die bei Vorhandensein technischer 
Voraussetzungen zu einer weiteren Verkürzung der Behandlungs- 
äauer für schwachfinnige Rinder genutzt werden könnte.
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Die bei unseren bisherigen Versuchen angestellten organolepti­
schen Vergleichsuntersuchungen konnten die von anderen Autoren 
(3 6 , 38, 4 2 , 8 6 ) gemachten Feststellungen bestätigen, daß das 
Verfahren des schlachtv/armen Einfrierens von Fleisch gegenüber 
dem Einfrieren nach 24stündiger Vorkühlung keine qualitätsmin­
dernden i.uswirkungen hinsichtlich des Auftretens stickiger Rei­
fung oder von Gefrierschäden hat, Geschmacksunterschiede, die 
¡¿wischen schlachtwarm und nach 24 Stunden Vorkühlung eingefro­
renen Rindervierteln festgestellt worden sind (38), dürften 
nach unseren bisherigen Erfahrungen in der durch den Gefrier­
schock und während der Gefrierlagerung sistierenden oder ver­
langsamten Fleischreifung zu suchen sein, läßt man aas schlacht- 
warm gefroren gewesene Fleisch ausreichend nachreifen, so ent­
wickelt sich auch in ihm volles Aroma, 'über unsere Feststellun­
gen bezüglich der übrigen beobachteten Kriterien wie Farbe und 
Farbhaltung, Entwicklung der pH-Y.'erte, Zartheit, Gewichtsver­
luste und Oberflächenkeimgehalt werden wir nach Abschluß der 
Versuche gesondert berichten.

-BJÜA-glnen der Viertel schwachfinniger Rinder^ vor_ dem. Einfrieren

Hach den in der Bundesrepublik Deutschland geltenden fleischbe­
schaurechtlichen Vorschriften unterliegen u.a, die von Weichtei- 
Isn völlig befreiten Knochen schwachfinniger Rinder nicht dem G e -  

frierswang bei der Tauglichmachung der Tierkörper, Die Vorschrif­
ten über die Durchführung der Gefrierbehandlung sehen vor, daß 
das Fleisch im Gefrierraum so aufzuhängeii ist, daß es allseitig 
v°n Luft umspült wird. Es besteht also die Möglichkeit, schwach- 
finnige Rinder vor der Gefrierbehandlung zu entbeinen.

Unsere elektrothermographisch registrierten Temperaturmessungen 
der Kerntemperaturen verschieden starker Rinderhinterviertel 
2 eigten, daß bei gleichen Kälteeinwirkungsbedingungen (Gefrier- 
kiefe und Luftbewegung) aus stärkeren und fetthaltigeren Vier- 
töln die Wärme langsamer entweicht als aus mageren Vierteln mit 
geringerem Gesamtdurchmesser, Versuche an einzelnen Rindfleisch­



blocken bestätigten diese Feststellungen und ergaben eine direk­
te Abhängigkeit des Wärmeganges vom lurchmesser des Fleisch­
stückes.,

Es läßt sich danach bei der Gefrierbehandlung schwachfinniger Rin 
der ein weitaus größerer Gefriereffekt, ein schnellerer Wärme­
gang und eine sicherere Abtötung von Cysticercen erzielen, wenn 
Fleischpartien von möglichst geringem Furchmesser zum Einfrieren 
gelangen, Fa die deutsche Fleischbeschaugesetzgebung ein Ver­
schroten oder Feinzerkleinern des Fleisches schwachfinniger Rin­
der vor der Gefrierbehandlung nicht vorsieht, ein zu weitgehen­
des Zerlegen der Tierkörper außerdem die Möglichkeiten einer 
sicheren Kennzeichnung und Überwachung der Gefrierbehandlung er­
heblich erschweren würde, sollte zur Verbesserung des Wärmegan­
ges eine grobe Zerlegung der Viertel in je 2 bis 3 Teile erfol­
gen, Fiese großen, zusammenhängenden Teilstücke, die nach Ent­
fernung des Hauptknochengerüstes der Hinter- und Vorderviertel 
verbleiben, bieten der Kälteeinwirkung nur noch relativ geringe 
Durchmesser,

Bei einer Gefrierbehandlung so von Knochen befreiter großer 
Eleischstücke ist ein größerer Gefriereffekt als bei einem Ein­
frieren ganzer Viertel zu erzielen. Fiese Methode, bei der noch 
ausreichende Möglichkeiten zur Kenntlichmachung der Tierkörper 
und Überwachung der Gefrierbehandlung gegeben sind, wäre zu 
einer Verkürzung aller bisher gebräuchlichen Gefrierbehandlungs­
arten für schwachfinnige Rinder bestens geeignet

-Eff i er ab t ö tu n g s z e i t e n_ für_ isolierte, Rinderfinnen

In Einzelversuchen haben wir mit etwa 2 000 isolierten Rinder- 
iinnen Vitalitäts- und Abtötungsversuche durchgeführt. Rund 400 
Cystic ercen wurden dabei von den umgebenden Fleischteilen voll­
ständig befreit und in unverletzten Wirtskapseln Temperaturen
v°n - 3  bis -35°C ausgesetzt, um zu orüfen, nach welchen Gefrier-«
2®iten Rinderfinnen sicher abgetötet werden. Wir verwendeten nur
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Pinnen als Versuchsmaterial, bei denen aufgrund ihrer morpholo­
gischen Beschaffenheit und ihrer Lumineszenz unter UV-Licht 
volle Vitalitätseigenschaften zu erwarten waren. Als Gefrieran­
lagen dienten eine Klimatruhe und ein Klimaschrank, die beide 
auf Kaximalabweichungen von -0,5°C eingestellt waren» Die Tempe­
raturen wurden thermoelektronisch gemessen und registriert. Nach 
der Gefrierbehandlung wurden die Pinnen von den Y.'irtshüllen be­
freit und in 30 $ige Galle-Kochsalzlösung mit einer Temperatur 
von +38ÜC verbracht. Als Kriterium für noch vorhandene Lebensfä­
higkeit wurde ein Ausstülpen der Pinnen in der Galle-Kochsalzlö­
sung gewertet.

Von 50 Rinderfinnen, die 24 Stunden lang bei -3°C gefroren wur­
den, zeigten neun Pinnen noch Vitalitätserscheinungen, eine Pin­
ne zeigte eine beginnende, eine weitere eine mittelstarke Aus­
stülpung, die restlichen sieben Pinnen zeigten nach 30 bis 60 
Minuten Vollausstü1pungen ihrer Hals-Kopfanlagen, Sie bewegten 
äabei ihre Köpfe und Saugnäpfe und führten tastende Bewegungen 
aus Die von diesen sieben Pinnen gezeigten Ausstülpungen waren 
vollständig, die Beweglichkeit der Köpfe und Saugnäpfe beurteil­
ten wir aufgrund von Beobachtungen an mehreren Hunderten von 
ausgestülpten Scolices als mittelgradig»

-'•e Feststellung, daß eine 24stündige Gefrierzeit bei -3°C nicht 
--tmer ausreicht, um Rinderfinnen völlig abzutöten, hatten bereits 
andere Autoren gemacht (19, 43, 87)- Um nachzuprüfen, ob unter 
er'ucksichtigung dieser Erkenntnisse bei den heute in der Bundes­

republik Deutschland gebräuchlichen Gefrierverfahren eine siche- 
r® Abtötung von gesundheitsschädlichen Rinderfinnen in den 
°ohwachfinnigen Tierkörpern stets gewährleistet ist, wurden die 
Abtötungszeiten für diese Cysticercen bei Kälteeinwirkung von 
? -8 . -'0, -15, -18v -20, -25, -30 und -35°C ermittelt»

cier Tabelle 3 sind die Gefrierzeiten angegeben, nach denen 
Rinuerfinnen aufgrund der Ergebnisse unserer Versuche sicher ab- 
Sieroen Es ist klar ersichtlich, daß die zur Letalität führen- 
-il Einwirkungszeiten mit zunehmender Temperaturtiefe signifikan-

ter abfallen.



Gefrierte:: per atur Rinderfinnen, abgestorben nach
- 5°C 1 0 Stunden

ooCOi 6 Stunden

I o o o 3 Stunden
-15GC 1 Stunde
- 18GG 40 Kanuten
-20°C 30 Kanuten
-25 °C 25 Minuten
-30°0 2 0 IJinut en
-35°C 15 I.linut en

Vjir haben diese Abtötungszeiten mit dem Verlauf der Temperatur­
kurven verglichen, die für die einzelnen Gefrierverfahren mit 
-'!0 -20 und -35°C den Verlauf der Kerntemperaturen in Rinder-
hintervierteln anseigen, Die Überprüfung ergab, daß bei allen 
drei Verfahren alle in Betracht kommenden Gefriertiefen im Be­
reich von -5 bis -35°C ausreichend lange als Kerntemperaturen 
erzielt und gehalten werden, um eine sichere Abtötung gesund­
heitsschädlicher Rinderf innen zu gewährleisten.,

Die Feststellung, daß nach einer 24stündigen Kälteeinwirkung von
, o C noch nicht alle Rinderfinnen restlos abgestorben sind, ist 

also in Bezug auf die heute gebräuchlichen Gefrierbehandlungs- 
verfahren für schwachfinnige Rinder ohne Belang, weil die Kern- 
lemperaturen nach dem Erreichen der Temperatur von - 3 ° C  sehr 
schnell nach -5, - 8 ° C  und tiefer abfallen, Trotzdem empfehlen 
V;ir, im Interesse sanitärer Sicherheit als Kriterium für die 
Eignung eines Gefrierverfahrens zur Behandlung schwachfinniger 
Rinder statt der Einhaltung einer 1,'indesttemperatur von - 3 ° C  

für 2 4 Stunden besser das Erreichen einer Mindesttemperatur von
r ° C und der^Aufrechterhaltung für mindestens 10 Stunden zu wäh­
len.
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G e f r i e r e n  von  R i n d e r h a c k -  u n d _ - s c h a b e f l e i s c h _  und_mechanische_ 
£ ® s V r u k t io n  von  Ri n d e r f i n n e n  b e i_ d e r _  F l e i s c h z e r k l e i n e r u n g

Als H a u p t q u e l l e  f ü r  den  B a n d w u rm b e fa l l  d e s  M enschen i s t ,  zum in ­
d e s t  i n  D e u t s c h l a n d ,  d e r  Genuß f i n n e n b e f a l l e n e n ,  z e r k l e i n e r t e n  
r o h e n  R i n d f l e i s c h e s  a n zu se h e n »  Es h a n d e l t  s i c h  d a b e i  um C y s t i -  
c e r c e n ,  d i e  i n f o l g e  i h r e s  Vorkommens a u ß e r h a l b  d e r  im Rahmen 
d e r  a m t l i c h e n  F l e i s c h u n t e r s u c h u n g  k o n t r o l l i e r t e n  P r ä d i l e k t i o n s ­

s t e l l e n  u n e r k a n n t  b l i e b e n ,

Es wurde wiederholt festgestellt, daß Hausfrauen, Fleischer und 
andere, mit der Zerkleinerung von Schlachttierkörpern und Fleisch 
beschäftigte Personen, zu einem rerativ hohen Prozentsatz mit 
Taenia saginate befallen sind (29* 30, 31» 39)= Diese Feststel­
lungen können in der von uns gemachten Beobachtung eine stützen­
de Erklärung finden, daß entkapselte Schwanzblasen, die beim Zer­
schneiden von finnigem Fleisch durch flaches Anschneiden der Wand 
der Wirtshülle frei werden, eine auffallende Haftfähigkeit an der 
menschlichen Haut (z,B- der Hände) zeigen (5)= Eine besondere Ur­
sache für diese Haftfähigkeit konnte von uns noch nicht ermittelt 
v/erden Sie tritt nur bei Finnen nach unmittelbarer Befreiung von 
der Wirtskapsel auf» Außer der Möglichkeit, daß Schwanzblasen 
beim manuellen Zerkleinern von Rindfleisch in Küche oder Fleische­
reibetrieb an die Hände und später unbeachtet in den Mund gelan­
gen, besteht natürlich auch die Gefahr einer Finnenaufnahme beim 
Verkosten von Speisen und Wurstgut, die rohes Rindfleisch enthal­
ten.. Wahrscheinlich läßt sich der relativ hohe Bandwurmbefall von 
Hausfrauen damit erklären»

Um d e r  Bandwurm gefahr  p r a k t i s c h  E i n h a l t  zu g e b i e t e n ,  b e d ü r f t e  e s  
e i g e n t l i c h  n u r  d e s  H i n w e i s e s ,  k e i n  r o h e s  R i n d f l e i s c h  zu e s se n »  Da 
a b e r  b e s o n d e r s  i n  D e u t s c h l a n d  S c h a b e -  und H a c k f l e i s c h  i n  w e i t e n  
K r e i s e n  d e r  B e v ö lk e r u n g  a l s  N a h r u n g s m i t t e l  b e s o n d e r s  g e s c h ä t z t  
s i n d  und a l s  D i ä t -  und K r a n k e n k o s t  v i e l f a c h  i n  K l i n i k e n  und K r a n ­
k e n h ä u s e r n  v e r o r d n e t  w e r d e n ,  p r ü f t e n  w i r  a u c h  d i e  F r a g e ,  w ie  im 
Halimen d e r  H a c k f l e i s c h h e r s t e l l u n g  d e r  P a r a s i t e n k r e i s l a u f  w irk sa m  
u n t e r b r o c h e n  w e rd en  kann»



Viir wiesen zunächst auf die Möglichkeit hin, gesundheitsschädli­
che Rinderfinnen infolge ihrer Eigenlumineszenz unter UV-Licht 
im Hackfleisch nachzuweisen (5, 6 ), Insbesondere aber prüften wir 
an 857 Cysticercen, inwieweit diese bei der Hackfleischherstel­
lung durch die Zerkleinerung mit Messern und Wolfscheiben de- 
struiert werden können (5, 7? 9).- Eie Untersuchungen zeigten, daß 
man durch eine Verwendung von Pleischwolfscheiben mit enger Boh­
rung im Pleisch vorhandene gesundheitsschädliche Rinderfinnen 
entscheidend destruieren kann. Eie Zahl völlig destruierter Pin­
nen, die nach einmaliger Passage des Rindfleisches durch die 3,0- 
mm-Uolfscheibe nur 23,0 i  betrug, stieg bei Verwendung der 2,0- 
mm-Scheibe auf 33,0 bei Verwendung der 1,5-mm-Scheibe auf 
83,0 f0 und bei Herstellung von Schabefleisch mit der 1,0-mm-Schei- 
i>e auf 97,3 i » Es empfiehlt sich also, für die Herstellung von 
Rinderhackfleisch und Schabefleisch zum Rohverzehr Wolfscheiben 
mit möglichst enger Bohrung zu verwenden (Tabelle 4)«

Tabelle 4

D e s t r u k r i  o n s f  ormerg von_ R i n d e r f  i n nen_ bei_ der_ H a c k f l e i s c h h e r s t e l l u n g  
naclg e i n m a l i g e r ^  Passage_ v e r s c h i e d e n e r ^  V/olf s c h e i b e n

E~ e~ s] V  r’ u kT V  i~ o n~ s* f’ cf I ' l  B.
l o c h -  

s c h e i -  
b e n -  

Roiirung 
i n  mm

A nzah l
d e r

P in n e n

u n b e s c h ä ­
d i g t e

W i r t s ­
k a p s e l

W i r t s k a p s e l
und

S c h w a n z b la ­
se  e r h a l ­
t e n ,  a b e r  

e r ö f f n e t

Nur noch  
e i n g e s t ü l p t e  
H a l s - K o p f ­
a n l a g e  ( t e i l s  

m i t  H ü l l e n ­
r e s t e n )  

e r h a l t e n

K e in e  d i f f e  
r e n z i e r b a r e .  
A n t e i l e  meh 

a u f f i n d b a r

3,0 1 1 2 - 1 0 0  % 19,0 i 17,0 i 41 ,0 i 23,0 i
2 , 0 96-100 io - - 67,0 i 33,0 i

1 :5 82- 1 0 0 i - - 17,0 i 83,0 i
1 , 0 567-100 % - - 2,7 i 97,3 i

h i n e  w e i t e r e  M ö g l i c h k e i t ,  d en  V e r b r a u c h e r  v o r  d e r  G e f a h r  e i n e r  
R andw urm invas ion  zu s c h ü t z e n ,  i s t  d i e  G e f r i e r v o r b e h a n d l u n g  d e s
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zum Rohgenuß d i e n e n d e n  R i n d f l e i s c h e s .  Dazu kan n  man e n tw e d e r  d a s  
zur Herstellung von H a c k f l e i s c h  d i e n e n d e  F l e i s c h  i n  B lö c k e n  o d e r  
Stücken ausreichend d u r c h f r i e r e n  o d e r-m an  f r i e r t  d a s  a u s  K ü h l ­
fleisch h e r g e s t e l l t e  H a c k f l e i s c h  n a ch  d e r  \Yolfung„Wir ü b e r p r ü f e n  
zur Zeit b e i d e  M ö g l i c h k e i t e n  u n t e r  dem G e s i c h t s p u n k t ,  f ü r  d i e  
Praxis g e e i g n e t e  V e r f a h r e n  zu e n t w i c k e l n  und w e rd en  d a r ü b e r  z u r  
gegebenen Z e i t  b e r i c h t e n »

Anerkennung; Die t e c h n i s c h e  A s s i s t e n z  b e i  a l l e n  V e r s u c h e n  o b l a g  
Fräulein U r s u l a  Klütz, d e r e n  g e w i s s e n s c h a f t e  A r b e i t  von  g r o ß e r
Bedeutung war,

2usammenfasoun£

Die V e r f a s s e r  g e b en  i n  e inem  Ü b e r s i c h t s r e f e r a t  d i e  E r g e b n i s s e  
u m f a n g r e i c h e r  U n t e r s u c h u n g e n  b e k a n n t ,  d i e  d a s  Z i e l  h a t t e n ,  zu 
P r ü f e n ,  u n t e r  w e lc h e n  B e d in g u n g e n  d e r  K ä l te a n w e n d u n g  d i e  g e s u n d ­
h e i t s s c h ä d l i c h e  R i n d e r f i n n e  ( C y s t i c e r c u s  i n e r m i s )  i n  n u r  schwach 
b e f a l l e n e n  R i n d e r - T i e r k ö r p e r n  m i t  S i c h e r h e i t  a b g e t ö t e t  w i r d ,  wo­
b e i  a u f  e i n e  d a n a c h  e r f o l g e n d e  F r e i g a b e  d e r  T i e r k ö r p e r  z u r  V er­
wendung d e s  F l e i s c h e s  a l s  v o l l w e r t i g e s  F a h r u n g s m i t t e l  b e i  b e s t ­
m ö g l i c h e r  Q u a l i t ä t s e r h a l t u n g  b e s o n d e r s  R ü c k s i c h t  zu nehmen i s t »

T-m E i n z e l n e n  w urden  G e f r i e r b e h a n d l u n g s v e r f a h r e n  b e i  -10°C, -20°C 
und -35°c m i t  j e w e i l i g e r  V o rk ü h lu n g  b e i  -0°C b i s  +2°C g e p r ü f t  
und e n t w i c k e l t »  W e i t e r  b e r i c h t e n  d i e  V e r f a s s e r  ü b e r  b e g o n n en e  Un­
t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d a s  E i n f r i e r e n  s c h l a c h t w a r m e r  f i n n i g e r  T i e r -  
k o r p e r ,  ü b e r  d a s  E i n f r i e r e n  e n t b e i n t e n  f i n n i g e n  R i n d f l e i s c h e s , '  
Uber G e f r i e r a b t ö t u n g s z e i t e n  f ü r  i s o l i e r t e  R i n d e r f i n n e n  sow ie  
ü b e r  d i e  E r g e b n i s s e  i h r e r  V e r s u c h e  z u r  m e c h a n i s c h e n  D e s t r u k t i o n  
von R i n d e r f i n n e n  im Rahmen d e r  F l e i s c h z e r k l e i n e r u n g »

k in  u m fa n g r e ic h e s  L i t e r a t u r v e r z e i c h n i s  zum Ü b e r s i c h t s r e f e r a t  g i b t
a i e  R u n d s t e l l e n  s p e z i e l l e r  e i g e n e r  und b e n u t z t e r  A r b e i t e n  an,, Die
A r b e i t e n  d e r  V e r f a s s e r  h ab en ,  d a r a u f  s e i  b e s o n d e r s  h in g e w ie s e n .
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d a s  s a n i t ä r e  G ru n d m o t iv ,  e i n e n  B e i t r a g  z u r  V e r h ü tu n g  d e s  Bandwurm­
b e f a l l e s  d e s  K e n sc h en  zu l e i s t e n ,  d e r  i n  d e r  W elt  s t ä n d i g  im S t e i ­
g e n  i s t  0
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° f  t h e i r  r e s e a r c h e s  on  t h e  m e c h a n i c a l  d e s t r u c t i o n  o f  b l a d d e r - w o r m s  

l n  t u e  f r a m e w o r k  o f  t h e  r e d u c i n g  o f  t h e  m e a t  t o  s m a l l  p i e c e s ,

i-1"1 e x t e n s i v e  i n d e x  o f  l i t e r a t u r e  f o r  a  s y n o p t i c a l  r e p o r t  g i v e s  t h e  

Ü n d s  o f  s p e c i a l  w o r k s  w h i c h  h a v e  b e e n  e i t h e r  d o n e  b y  t h e  a u t h o r s  

t h e m s e l v e s  o r  w h i c h  h a v e  b e e n  b o r r o w e d  f r o m ,  The  a u t h o r s 4 w o r k s  -  
end  t h i s  m u s t  b e  s t r e s s e d  u p o n  -  h a v e  a  s a n i t a r y  m o t i v e ,  w h i c h  i s ,  

t o  c o n t r i b u t e  t o  f i g h t  a g a i n s t  t h e  i n f e c t i o n  o f  men b y  t h e  t a p e -  
n o r m ,  w h i c h  i n f e c t i o n  i s  c o n s t a n t l y  o n  t h e  i n c r e a s e  t h r o u g h o u t  t h e
V;erid„
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P r o f .  Dr » H. B a r t e l s  e t  Dr,  K , T ä n d l e r ,  G ieß en

1 ¿Ç a t  i  on mod erne_ du. f r o i d _  pour_ l a .  d e s t r u c t i o n ,  d e s .  çj_s t i c  e r q u e s

d é l é t è r e s ,  d u  b o e u f

I*es a u t e u r s  f o n t  c o n n a î t r e ,  d a n s  u n  r a p p o r t  s o m m a i r e ,  l e s  r é s u l t a t s  

de nombreux examens a y a n t  eu p o u r  b u t  d ’ e x a m i n e r  s o u s  q u e l l e s  c o n ­

d i t i o n s  de l ' a p p l i c a t i o n  d u  f r o i d ,  l e s  c y s t i c e r q u e s  d u  b o e u f  ( C y -  

s t i c e r c u s  i n e r m i s )  s o n t  d é t r u i t s  d e  f a ç o n  s û r e  d a n s  l a  v i a n d e  d e s  

t ê t e s  n ' a y a n t  é t é  q u e  f a i b l e m e n t  a t t e i n t e s »  I l  f a u t  i c i  p r ê t e r  u n e  

a t t e n t i o n  t o u t e  p a r t i c u l i è r e  â  c e  q u e  l e s  c o r p s  d e  c e s  a n i m a u x  s e  

d é t e n d e n t  e n s u i t e  a f i n  q u e  l a  v i a n d e  c o n s e r v e -  s a  v a l e u r  n u t r i t i v e  

e n t i è r e  e t  q u ' e l l e  s o i t  d e  l a  m e i l l e u r e  q u a l i t é  p o s s i b l e »

6n a  e x a m i n é  e t  d é v e l o p p é  d i v e r s e s  p r o c é d u r e s  d e  c o n g é l a t i o n  à  - 1 0 ° C  

~ 20°C e t  - 3 5 ° C ,  a p r è s  u n e  c o n g é l a t i o n  p r é l i m i n a i r e  à  ¿ 0  j u s q u ' à  

+ 2 ° c  L e s  a u t e u r s  t r a i t e n t  e n s u i t e  d e s  e s s a i s  a y a n t  é t é  e n t r e p r i s  

s n r  l a  c o n g é l a t i o n  d e  l a  v i a n d e  d e  b c e u f  l a d r e  e t  d é p o u r v u e  d ' o s ,  

a i n s i  q u e  s u r  l e s  te m p s  d e  d e s t r u c t i o n  p a r  c o n g é l a t i o n  d e s  c y s t i ­

c e r q u e s  d u  b o e u f  i s o l é s  e t  s u r  l e s  r é s u l t a t s  d e s  e x a m e n s  a u x q u e l s  

d i s  o n t  p r o c é d é s  p o u r  d é t r u i r e  m é c a n i q u e m e n t  l e s  c y s t i c e r q u e s  d u  

6 o e u f  d a n s  l e  c a d r e  d e  l a  r é d u c t i o n  d e  l a  v i a n d e  e n  p e t i t s  m o r c e a u x »

6Tn v o l u m i n e u x  i d e v é  d e  l i t t é r a t u r e  d u  r a p p o r t  s o m m a i r e  c o n t i e n t  l e s  

t r o u v a i l l e s  d e  t r a v a u x  s p é c i a l i s é s  a y a n t  é t é  f a i t s  o u  e m p r u n t é s  p a r  

d e s  a u t e u r s »  I l  e s t  à  n o t e r  q u e  l e  m o t i f *  s a n i t a i r e  d o m i n a n t  d e s  

i n a v a u x  d e s  a u t e u r s  e s t  l a  p r é v e n t i o n  d u  t é n i a  c h e z  l 'h o m m e ,  m a l a ­

d i e  q u i  e s t  en  a u g m e n t a t i o n  c o n s t a n t e  d a n s  l e  m onde e n t i e r »


